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Wo amiisierlt mein sich?
In Basel :

Küchlin-Theater
Künstlerischer Monumentalbau, Sehenswürdigkeit der Stadt
Basel. Schönstes Variété-, Operetten- und Lustspieltheater

der Schweiz. Im Café I. Stock täglich nachmittags
Künstler-Konzerte und 5 Uhr Tee. 584

ZurZeit: Grosse, internat. Variété-Programme

In St.Gallen:

LVarii-Ttti Jrisi"
Auftreten nur erstklassiger Künstler

und Künstlerinnen des In-
und Auslandes.

Täglich Vorstellungen.
Ia. Weine. Vorzügliche Küche.

A. Esslingen

In Zürich:
Corso -Theater

Grösstes und vornehmstes Variété- und Operetten-
Theater der Schweiz.

Restaurant L Range*. American Bar.
583 Tfiglich abends 8 Uhr:

Operetten-Gastspiele

er fidj auf einer Äaffeeplantage oefanb, bie

er burd) feine ©egenroart oor ber 3erffö=

rungstout ber Jjorben bes Slloarej 3U retten
fjoffte. So fam es, bafj ber 23rief meines
Sßaters in ben 23efitj eines Singefteliten ber

girma gelangte. Siefer SJtenfdj fjat ben 33rief

forgfäftig aufgehoben. 3n feinen §änben
mirb biefer Skief für meinen 23ater jum
SSerberben."

SBiefo?"
Sie Sßartei bes ©enerals 3ltoare3 ift an

bie Regierung gefommen. Sfloarej ift jjum
Sßräfibenten geroäfjlt roorben. SBürbe ifjm jetjt
ber S3rief, ben mein 33ater bamats gefdjrte=

ben fjat unb in bem er über ifjn ein fefjr
abfpredjenbes Urteil fällte, befannt roerben,

fo roären bie Solgen für meinen 33ater febr

fdjlimm. SJtein 33ater fjat gerabe jetjt grofce

3ntereffen in ©oftalinba. ©s fjanbelt fid) um
©ifenbafjn=llnternefjmungen. ©r bebarf basu

ber Ifnterftütjung ber Regierung. 3ä) tarn
3fjnen bas nidjt fo erflären. Sie ïraffen
ber ©ifenbafjnen fjat bie ^Regierung 3U ge=

nefjmigen. Sie foftfpiefigen S3orarbeiten finb
bereits beenbet, unb bie S3fäne Hegen ber

Regierung oor. SBiff nun bie Regierung mei=

nen 33ater fdjifanieren, oerroirft fie bie SBfäne

ber oon meinem SSater oertretenen ©efefl=

fdjäft, fo ift bte Sfusfüfjrung ber ©ifenbafjnen
überfjaupt in grage geftefft. Samtt roäre

mein 33ater ruiniert. Stidjt nur, bafj bie

grofjen oon ifjm angefauften SBalbregtonen,
bie burdj bie ©ifenbafjnen erfdjfoffen roerben

follten, nidjt nutjbar gemadjt roerben fönn=

ten, fonbern audj bie großen Summen für
bie 33orarbeiten roären oerforen, unb mein
33ater roürbe für ben gan3en 33etrag auf=

fommen müffen. ©r fjat " nämfidj, ba er bes

©inoerftänbniffes ber alten Regierung fidjer
roar, bie 33ürgfdjaft bafür übernommen, bafj
bie ïraffen ber ©ifenbafjnen fo genehmigt
roerben, roie fie ausgeführt roorben finb."

SBo ift ber 33rief jetjt?" fragte Sorioaf.
,,©r ift nodj immer in ben §änben jenes

SJtannes, ber ifjn fidj bamals angeeignet fjat.
©r fjeifjt ©rtdj fiabroein unb roofjnt jetjt fjier
in 33erfin. ßr fjat fjier ein ffeines 23anf=

gefdjäft- eröffnet, ßr ift fo eine Slrt 3Binfef=

banfier."
Äann 3&r 23ater ifjm ben S3rief ntdjt

abfaufen?"
SJtein 33ater fjat Bereits eine fjofje Sunt*

me für bie Sfuslieferung bes 33riefes ge=

boten, aber biefer ßabroein fjat bas Slngebot
ausgefdjfagen. ©r fjofft oon anberer Seite
mefjr 3u befommen."

Äennen Sie biefe anbere Seite?" fragte
Sorioaf.

©etoifj, es finb englifdje Äapitaliften.
Sin ifjrer Spitje ftefjt ber 33aumrooflfönig Sir
£>oroarb greberif 33nforb. Ser mödjte bas

beutfdje Äapitaf unb ben beutfdjen ©inffufj
gans uus ßoftafinba oerbrängen."

Sffs Sorioal ben Stamen feines Dnfels
nennen fjörte, pfiff er leife burdj bie Säfjne.
SBieberum gebanfenfos.

Sas fiefjt ifjm äfjnlidj", oeftätigte er.

Sie fennen Sir 33nforb?" fragte Stutfj
erftaunt.

3dj fjabe feinen Stamen fdjon gefjört",
ftotterte Sorioaf. ,,©r ift ein rütffidjtslofei
Gegner. Slber fann benn 3fjt 33ater biefen
Gabroein nidjt burdj einen Sßrojejj aroingen,

ifjm ben 33rief 3urücf3ugeben?"

Sas roürbe ein fefjr fanger unb barum
oergeblidjer SBeg fein, ßabroein roürbe ben

33rief längft an Sir 33nforb oerfauft fjaben,
efje audj nur ber erfte ïermtn ftattgefunben
fjätte. Stein, es gibt nur einen SBeg, um ben

23rtef meinem S3ater 3U oerfdjaffen. Sie fag=

ten mir bodj, Sie fönnten audj einbrechen?"

Sonnerroetter!" fagte Sorioal.
Stidjt roafjr?"

Haar färben
I. Spezialgeschäft der Schweiz.
üraue, rote, inissfärbige und
verdorbene Haare werden rasch
und tachgemäss behandelt.
Verkauf d. bes tbekannt. Haarwiederherstellers

fr. 7.50, sowie die
meistbekannten Färbemittel in
jed. Preislage. Preisliste gratis.

F. Kaufmann, Zürich
237 Kasernen» tr. 11 (K883B)
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Zü rieh 1

Wc/'5ârrfe//en,Frankfurter Leber^

Schweizerische Monatshefte
für Politik und Kultur

Ein Organ für schweizerische Aussenpolitik

Beiträge derOktober-Nummer u.a. von
Hermann Bächtold / Edith Landmann

Schweizerische Umschau - Zur politischen Lage - Etwas
von der deutschen Demokratie - Der Völkerbund vor dem
norwegischen Parlament - Staatenpolitik und Evangelium

Einzelheit Fr. 1.50 / Vierteljahr!. Fr. 4.25

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
bei der Post oder direkt beim

Verlag der Schweiz. Monatshefte für Politik u. Kultur
Zürich, Steinhaidenstrasse 66.
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ln Kasel:

Kuiutlerlîcner Monumentalbau, Zeken5vtirâigkelt âer Ztaât
tZozel. Zckünstes Variété-, Operetten- unâ I-ustspieltneoter

âer dctivelr. Im Lokè I. 5tock töslicii naciimlttsg»
liünstler-Kon^erte unci 5 Ubr ^ee. S8ä

lur^eit: kl'osse, internst. Vai'iet8-i?l'ogi'amme

In Lt.Oallen:

.Mi"
àultreten nur erstklassiger Künstler

uncl Künstlerinnen cies In-
unci ^uslancies.

lìiglion Vorstellungen.

In ^üricn:

l-rü«te» unâ vornenm5te5 Variété- unâ Operetten-
?keoter âer àâivelr.

lìe»t«»rai»t I. lìanàe» American var.
2SZ iSglIcn abenâ, 8 Ubr:

Operetteu-Qastspieìe

er sich auf einer Kaffeeplantage befand, die

er durch seine Gegenwart vor der
Zerstörungswut der Horden des Alvarez zu retten
hoffte. So kam es, dasz der Brief meines

Vaters in den Besitz eines Angestellten der

Firma gelangte. Dieser Mensch hat den Brief
sorgfältig aufgehoben. Jn seinen Händen
wird dieser Brief für meinen Vater zum
Verderben."

Wieso?"
Die Partei des Generals Alvarez ist an

die Regierung gekommen. Alvarez ist zum
Präsidenten gewählt worden. Würde ihm jetzt

der Brief, den mein Vater damals geschrieben

hat und in dem er über ihn ein sehr

absprechendes Urteil fällte, bekannt werden,
so wären die Folgen für meinen Vater sehr

schlimm. Mein Vater hat gerade jetzt große

Interessen in Costalinda. Es handelt sich um
Eisenbahn-Unternehmungen. Er bedarf dazu

der Unterstützung der Regierung. Ich kann

Ihnen das nicht so erklären. Die Trassen

der Eisenbahnen hat die Regierung zu
genehmigen. Die kostspieligen Vorarbeiten sind

bereits beendet, und die Pläne liegen der

Regierung vor. Will nun die Regierung meinen

Vater schikanieren, verwirft sie die Pläne
der von meinem Vater vertretenen Gesell¬

schaft, so ist die Ausführung der Eisenbahnen
überhaupt in Frage gestellt. Damit wäre
mein Vater ruiniert. Nicht nur, daß die

großen von ihm angekauften Waldregionen,
die durch die Eisenbahnen erschlossen werden

sollten, nicht nutzbar gemacht werden könnten,

sondern auch die großen Summen für
die Vorarbeiten wären verloren, und mein
Vater würde für den ganzen Betrag
aufkommen müssen. Er hat nämlich, da er des

Einverständnisses der alten Regierung sicher

war, die Bürgschaft dafür übernommen, daß

die Trassen der Eisenbahnen so genehmigt
werden, wie sie ausgeführt worden sind."

Wo ist der Brief jetzt?" fragte Dorival.
Er ist noch immer in den Händen jenes

Mannes, der ihn sich damals angeeignet hat.
Er heißt Erich Labwein und wohnt jetzt hier
in Berlin. Er hat hier ein kleines
Bankgeschäft- eröffnet. Er ist so eine Art
Winkelbankier."

Kann Ihr Vater ihm den Brief nicht
abkaufen?"

Mein Vater hat bereits eine hohe Summe

für die Auslieferung des Briefes
geboten, aber dieser Labwein hat das Angebot
ausgeschlagen. Er hofft von anderer Seite
mehr zu bekommen."

Kennen Sie diese andere Seite?" fragte
Dorival.

Gewiß, es sind englische Kapitalisten.
An ihrer Spitze steht der Baumwollkönig Sir
Howard Frederik Byford. Der möchte das

deutsche Kapital und den deutschen Einfluß
ganz aus Costalinda verdrängen."

Als Dorival den Namen seines Onkels

nennen hörte, pfiff er leise durch die Zähne.
Wiederum gedankenlos.

Das sieht ihm ähnlich", bestätigte er.

Sie kennen Sir Byford?" fragte Ruth
erstaunt.

Ich habe seinen Namen schon gehört",
stotterte Dorival. Er ist ein rücksichtsloser

Gegner. Aber kann denn Ihr Vater diesen

Labwein nicht durch einen Prozeß zwingen,
ihm den Brief zurückzugeben?"

Das würde ein sehr langer und darum
vergeblicher Weg sein. Labwein würde den

Brief längst an Sir Byford verkauft haben,
ehe auch nur der erste Termin stattgefunden
hätte. Nein, es gibt nur einen Weg, um den

Brief meinem Vater zu verschaffen. Sie sagten

mir doch, Sie könnten auch einbrechen?"

Donnerwetter!" sagte Dorival.
Nicht wahr?"

I. 8peii»Ige»cb!tit cler Lcbveii.
Uraue, rote, misslàrdige unci

uncl lacbgemas» debanclelt, Ver-
cl.de»tdek»nnt.rr»»r«jecler-

oersteUer, i'r. 7.à0, »ovie clie
meistdekannten Färbemittel in
jecl. Preislage. Preisliste gratis.
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lZeitrsAe âer Oktober-!^ ummer u.a. von
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